
47 

Erinnerungen an den Maler Martin Hertrampf 
von Konrad Schröder 

Die ersten Begegnungen meiner Familie mit Mmtin Hertrampf fanden nach dem 2. Welt­
kri eg Anfang der 50-iger Jahre in Fre iburg statt , in e iner Zeit des ti efen Durchatmens nach 
e inem schreckli chen Krieg. der nur ot, Vernichtung, Verzweiflung, Zerstörung und Tod 
gebrac ht hatte. Aber jetzt, da all e vorbe i war, sehnte man sich nach Erbau li chem im 
wahrsten Sinne des Worte, nach Ruhe, Frieden und Geborgenheit. Die humanistischen 
Werte des Schönen, Wahren und Guten, die uns während des Kri eges, der ov ie l nrecht. 
Grausames und Verlogenes mit sich gebracht hatte, in der Schule zu vermitte ln versucht 
wurden. schienen nun endli ch ihr Recht zu bekommen. Dazu gehölte auch die Kunst, die 
in den Jahren zuvor ja engstirnig reglementiert worden war. Wir sahen in Ausstellungen 
erstma ls Originale von Picasso. Matisse, Braq ue, Klee und anderen. aus un erem süddeut­
schen Raum HeckeI, Dix Bi sier, die s ich nach dem Krieg im Bodenseeraum angesiedelt 
hatten. Es waren Bilder wie s ie kurz zuvo r noch als entartete Kunst beze ichnet wo rden 
waren , die uns faszin ie l1en und in Anspruch nahmen, auch wenn wir da Geheimnis, das 
hinter dieser Art zu malen stand , noch nicht lüften konnten (sofern man di es überhaupt 
kann). Irgendwo blieb aber bei diesen Bildern etwas in uns unausgefüllt, was sich erst 
späte r er chloss. Mich bee indruckte als Kriegskind be onders das Bild 'Guernica' von 
Pica ·so. Doch es beglückte mich ni cht, weil e nur Spiege l der gerade zurückliegenden 
schreck li chen Jahre war. Die Thematik war Rückblick , Erinnerung, Vorwurf an e ine Ge­
neration. die nur begrenzt für diese schreck lichen Taten verantwortlich war. Da Bi ld war 
wohl notwendig gemalt zu werden, aber wir empfanden es ni cht al auf- und erbauend. 
Und danach herrschte e ine große Sehnsucht unter den Menschen. Sie wollten wieder e ine 
he ile Welt. Die Wel t der Zer törung wa r jedem noch gegenwärti g. Man benötigte keine 
male rischen Be ispie le. So empfa nden wir e inen großen Te il der modernen Malerei nach 
dem Krieg. auch wenn sich kaum jemand nach den heroi chen Werken der Künstler der 

azizeit sehnte . 

In die 'e Zeit nun trat ein Maler. der wie e in Sänger nach dem großen Inferno, ein hoff­
nungsfrohes, über allen mensch li chen Schwächen tehendes, erhabenes. ewig gülti ges , 
beruhigende. versöhnli ches Lied anstimmte, des en Botschaft jeder verstand , der durch 
die Schrecken des Krieges gegangen war. Das war di e Botschaft des Ma ler Manin 
Henrampf, der selbst zwei Weltkriege erlebt hatte. Er wa r ke in "Moderner". Und das war 
e in Erfo lg nach dem Krieg - auch wenn er immer arm blieb - , dari n beruh te seine Not­

wendigkeir. Seine B.i lder waren Melodien, vo ller Harmonie und Romantik, e ine heile Welt, 
di e es immer noch gab, nämlich in den Pflanzen und Landschaften, sehr zart empfunden, 
li ebevo ll stre iche lnd. Der Mensch taucht in se inen Bildern kaum auf. Aber er ist in ge­
heimnisvoller Weise immer gegenwä rti g, wohl ni cht im Bi ld selbst, jedoch als Betrachter 
de Bildes. Der Betrachter kann sich in dem Bild a ls von der un zer töl1en atur angenom­
men fühl en. Das beruhigt, versöhnt und macht ihn hei misch in e iner Welt, nach der s ich 
die Menschen in den Jahren nach dem Kri eg so sehr sehnten. icht nach 'Guerni ca', das 
spektakulär war, unbestritten ein notwendiges Kunstwerk . wei t übergreifend in se iner 
Aussage, aber zu we it für die alltäg li che Gegenwart in un eren Wohnungen. Kunst sollte 
greifbar se in für unsere täg li chen Wünsche und Empfindungen . Sie so llte uns erheben aus 
dem Staub und Schutt unsere r zer törten Stadt und nicht bedrücken und bedrängen. Wir 
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waren genügend bedrückt und bedrängt worden. Wir wollten Hof fnung und Schönheit. 
nd das konnte M artin Hertrampf geben. Viele M enschen in Freiburg kauften eine Bil ­

der, auch useen und städti sche Einrichtungen. Aber e waren nie genügend, um dem 
M aler ein ausreichendes Einkommen zu ichern. Er lebte ständig am Rande der Armut. 
Seine Bilder kosteten zw ischen 20 und etwa 200 M ark, für die damaligen Verhältnisse 
teil weise v iel Geld. Für die Arbeit des Künstlers immer zu wenig. Er arbeitete an einem 
Bild nicht Tage, sondern Wochen und oft Monate bis er mit se inem Werk zufrieden war. 
Die Feinheit und Zal1heit der Ze ichnungen täuscht Uber die dahinterstehende große Ar­
beit hinweg. 

Das erste Bild erhielt ich von meiner Mutter zum Staatsexamen 1960. Ich war ehr glück­
lich darüber. Es war für unsere damaligen finanziellen Verhältnisse ein sehr großes Ge­
·chenk . Die Bedeutung lag aber ganz besonders in einem spirituellen Wert. E hätte zum 
Examen j a auch etwas Profanes mit entsprechend hohem materi ellen Wert ein können. 
So aber empfand ich es als sehr ehrenvol l, daß man mich mit diesem Bild belohnte. - Das 
Bild ist ignierr mit: " Bei Bel:ellhousell ", M . Hertrampf, 12. IX. 1960. - Dazu schrieb er 
fo lgenden Brief: 

Sehr geehrter Herr Sch .. 
Es tut mir leid , daß Sie zwei mal vergeblich bei mir waren. Das Danke-
chön hätte mir eigentl ich angestanden. da Ihre Frau Mutter durch den Kauf 

mich an Ihrem Erfolg hat teilnehmen lassen. Zu diesem meinen besten Glück­
wunschl - E freut mich, daß Ihnen meine Zeichnung gefällt. Das M oti v hat 
mich j ahrelang schon beeindruckt, das kleine Gartenhäuschen im Schallen 
der B äume, dagegen der helle Weitblick nach dem Kaiserstuhl. An die dort 
verbrachten Tage denke ich gern , obwohl mir der Platz - der Dreisamdamm 
ist ein beliebter Spazierweg - oft zu belebt war. us dieser Gegend kom­
men auch meine schönsten Rosengallen. 
Jedenfalls danke ich I hnen fUr Ihren Be uch und bin mit bestem Gruß 
Ihr M artin Hertrampf 

M artin Hertrampf war ein sehr bescheidener M ensch. Seine Freude fand er im Zeichnen. 
Er wanderte viel. Zu einen M oti ven mußte er mit der Straßenbahn, der Eisenbahn oder 
dem Bu . fahren. Er lief sehr gerne Ski. I n der Freiburger Zeit nach dem Krieg war ihm das 
nicht mehr möglich, weil er kein Geld fUr die Ausrüstung hane. Er liebte seine Tabaks­
pfei fen und. wenn es ihm se in Geldbeutel ermöglichte, ein Gl äschen Wein. Er war im 
humanisti schen Sinn hochgebildet und außergewöhnlich belesen. Fotos von jüngeren Jahren 
ze igen ihn als gut aussehenden M ann mit klar ge chnittenen, interessanten Gesicht zU­
gen. Er war von kleiner, etwas gedrungener Statur. Sein oft mürri ches, spötti sche , skep­
ti sches Wesen und eine stets kriti sch schauenden Augen waren sicher die Reaktion auf 
ein nicht leichtes Künstlerschicksa l. Seinen Mi ßmut über Personen oder Zustände konn­

te er unverhohlen äussern. Niemand nahm es ihm übel , we i l j eder Verständnis fUr se ine 
L age hatte. A ber stets war er äußerst dankbar für j ede Aurmerk amkeir, die man ihm 
erw ie , in welcher Form auch immer. 

Er war ein Einzelgänger und blieb unverheiratet. Seine A nläufe zu iner ehelichen Bin­
dung wurden entweder von ihm se lbst 0 ler von der Partnerin vereitelt. Gedichte von ihm. 
die ich in seinen Aufze ichnungen fand . geben Zeugnis, daß er dem weiblichen Geschlecht 
durchaus zugetan war, wenn auch, w ie es seinem Wesen entsprach, in sehr verhaltener 
Form . Zwei Gedichte, die abschließend wied rgegeben sind , beschreiben se ine Einsam-
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ke it und Liebe. Ein we iteres Gedicht muß im I . Weltkrieg en tstanden sein. Er gehörte 
einer berittenen Truppe an. Er schrieb knapp 40 Gedichte. ni edergelegt neben Prosa in 
e inem Büchlei n, das mit dem Titel "Mir :ur Feier" (mit Verwe is auf Rilke) überschrieben 
ist. Seine Gedichte und se ine Pro a zeugen von derse lben Welt chau wie seine Bilder. 

Martin Hertrampf wohnte in Au. einem Vorort von Freiburg als wir ihn kennenlernten. 
Er war sehr oft be i uns zu Gast und der Kontakt wurde auch weiterhin gepflegt, als er 1952 
oder 1953 aus A ltersg ründen in e in Altersheim im Zentrum von Freiburg über iede lte. Zu 
der Aufnahme in das He im - die Ko ten hätte er niemals be tre iten können - verhalf ihm 
e iner e iner Gönner und Verehrer. der ehemal ige General taatsanwalt und Rechtshistoriker, 
Professor Karl Siegfried Bader. der. wie der bekannte Theologe Professor Bernhard Welle, 
zah lre iche Bilder von ihm e rwa rb. Auch der Frei burger Philosoph, Professo r Martin 
Heidegger, schätzte den Maler seh r. 

Die Jahre im Altersheim be raubten ihn e iner gewohnten Freiheit. Das bed rückte ihn sehr. 
Er konnte nicht mehr so schne ll in di e Natur ge langen wie in Au. Das Gehen fiel ihm. der 
e in le idenschaftlicher und ausdauernder Wanderer gewesen war, zunehmend chwerer. 
Er blickte sehr kritisch auf seine He imgenossen, mit de nen er prakt isch keinen Kontakt 
hatte, da s ie se inen künstl eri schen und ge isti gen Interessen nicht fo lgen konnten. Se ine 
Eigenwilligkei t fand Verständnis beim Küchenpersonal: es wurde ihm zugestanden je­
wei ls eine halbe Stunde vor dem üblichen Essenbeginn im Spe ise aa l essen zu dürfen. 
Wenn seine He imgenossen zum Essen kamen , hatte er bereits den Saa l verlassen . Er brachte 
eine kleine Bibliothek bei seinem Einzug mit und wachte mit Argusaugen über den Erhalt 
de Bücherbe tande . Er hatte näm lich die Sorge. daß di e Schwe ter Oberin oder e ine der 

Olmen, die se in Zimmer während se iner Abwesenhe it betreten konnten, Interesse an 
seinen Büchern finden und sie entwenden könnten. Schließlich war ja Literatur dabe i, die 
nicht für e ine Klosterfrau geeignet war. bzw. gerade: Liebesgeschichten. Ehedramen; al­
lerdings nur kl ass ische Werke, kein e inz iges modernes Buch. Unter se iner Matratze hatte 
e r seine Pisto le aus dem Krieg versteckt. Er wo llte s ie im gee igneten Augenb lick nutzen, 
wenn er vö llig hilflos geworden wäre. Glücklicherweise war das nicht der Fall und g lück­
li che rwe ise muß jemand vom Hauspersonal die Waffe gefunden und ie ohne Aufhebens 
entsorgt haben. Er wußte genau, daß der Besitz der Waffe nach dem Kri eg strafbar war 
und daß er den Verlust nicht ohne Folgen hätte an die Öffentlichke it tragen können. Im 
Altershe im erzählte er oft von einem Bruder, an dem er ehr hing, der lebensgewandter 
gewesen sei und der ihn s icher unterstützt hätte . wenn er ni cht so früh gestorben wäre. 

Wie sehr er unte r dem mzug ins Altersheim litt und wie sehr er an seinem ärmlichen 
Z immer in Au hing, d.h. welche Spannung sich aus diesen be iden Örtlichke iten ergab, 
wird deutlich, wenn er berichtet. daß er auf dem so oft gegangenen Fußweg zwischen Au 
und Freiburg nicht mehr gebrauchte Gegenstände se ines Al ltags am Wegesrand verg rub: 
eine alte Zahnbürste einen zu kleinen Ble istift, einen Rasierpinsel, e ine Streichhol zschach­
te l, von denen er als Pfeifenraucher vie le, auch mit abgebrannten Stre ichhölzern gefüllte. 
besaß. e ine Spiege l cherbe. Ein wunderliche r. e in liebenswürdiger Sonderling, der e inen 
über Jahre 0 vertrauten Weg durch seine persönliche Habe noch verinnerlichte. 

Ende der 60- iger Jahre s iede lte ich mit meiner Familie au beruflichen Gründen von Frei­
burg nach Überl ingen an den Boden ee um. Martin Hertrampf kannte den See aus seinen 
jungen Wanderjahren. Er li ebte diese Landschaft. Me ine Frau machte den Vorschlag, ihn 
im Sommer immer für 2 Wochen zu uns zu holen und ihm somit dem Altersheim zu 
entre iße n. Er war von e hr großer Dankbarkeit , die er aber nur schüchtern zu äußern 
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vemlochte. In dieser Zeit entstanden 3 Bilder, 2 Bilder mit berlinger Stadtmotiven (Abb.) 
und ein Bild mit dem Blick von einem nahege legenen Berg in den Hegau hinein. - Wäh­
rend eine Aufenthaltes bei un ging er regelmäßig am späten Vormittag in eine kleine 
Gastwirtschaft am Seeufer und nahm se inen "Früh schoppen". ach der Vormittagspraxis 
holte ich ihn dort ab und nahm ihn w ieder zum Mittagessen mit nach Hause. Mit dem Wirt 
hatte ich vereinbart, alles. was er zu sich nahm. mir anzu chreiben. Daraus konnte ich 
ersehen, daß er nie mehr als ein "Viertele schlotzte". Abends saßen w ir dann bei uns in der 
Wohnung, erzählten und tranken. Er warf mir vor, zu schnell zu trinken und den Wein 
nicht richtig ZU geniessen. Er genoss ihn wirklich. Er nippte nur am Glas und machte 
eigenarti ge Bewegungen mit den Lippen und Wangen um den kleinen Schluck ri chtig zu 
verkosten. Er trank nur ein Glas in zwei Stunden und war schier fa sungslos, daß ich in 
dieser Zeit deren zwei trank . 

Der Abschied von Überlingen und die Rückkehr ins Altersheim f iel ihm immer sehr chwer. 
Seine ugen waren feucht. A uf der Fahrt über die Baar kamen ihm Erinnerungen. Dort 
ah man zwi chen zwei k leineren Bergrücken, nahe dem Fürstenberg , eine heimelige 

Häusergruppe. Hier muß ein M ädchen gelebt haben ein Gastwi rtstöchterchen, das ihn 
angeblich geliebt habe und heiraten wo llte. Dann. so meinte er auf der Fahrt im Auto, 
hätte er ausgesorgt gehabt und viele schlimme Jahre wären ihm erspart gebl ieben. Er hätte 
ei ne Frau, v ielleicht Kinder, eine anständige Bleibe und immer genügend zu essen und zu 
trinken gehabt. Aber se ine Freiheit se i ihm damal s j a noch wertvoll er erschienen. Heute 
sähe er das anders. 

Er lebte um 1936 herum eine ze itlang in Oberbränd auf einem Bauemhof in einem er­
bärmlichen Z immer. Dort lernte er eine junge Frau kennen, die er sogar ze ichnete (s. Abb. 
im Beitrag BR GGER). Seinen Lebensunterhalt verdiente er sich durch gelegentliche Mit­
arbeit auf dem Hof. 

Wie er erzählte, gab er auch Kindern im Für t l ichen Haus in Donaueschingen Zeichenun ­
terri cht. Selbstverständlich verkaufte er auch Bilder z. B. an die Fürstlichen Sammlungen 
und den damals amtierenden Landrat, der ihn demnach .. ehr geschätzt haben muß. 

Auf der Fahrt von Freiburg nach berlingen und zurück fuhren w ir durch den ries igen 
Wald zwischen Oberbränd und Bräunlingen, auf einer Straße, die er zwei mal wöchent­
lich bei Wind und Wetter zum nten'icht im Fürstlichen Haus laufen mußte. Eine Strecke 
beträgt etwa 17 km! Während eier Fahrt durch den dunklen Wald auf der kaum enden 
wollenden, einsamen Straße schwiegen w ir. weil ihn noch die große Ang t beschlich, die 
er damals bei se inem langen Fußmarsch ver. pürte. Er rechnete ständig mit einem Überfal­
len- und Er chlagenwerden. Ein benachbarter Wald (der "Hüfinger Wald" - Anm.d . Schrift­
leitung) verhalf ihm zu ehr schönen Orchideenbildern . Das war der Lohn der Angst. Die 
Bilder werden heute aus dem Nachlaß von Professor Welle im Augustinerm useum in Frei­
burg owie im dortigen aturkundemu eum aufbewahrt. 

Die Ein amkeit , die er nicht nur in der relativ kurz dauernden Angst in dem großen Wald 
erfuhr. ondern eigentlich während der längsten Zeit ei nes Leben. schildert er in einem 
Gedicht. G. BRUGGER hat es als Schlüssel zu seinem Werk an den Anfang ihrer Würdigung 
des Künstlers Hertrampf gestellt . Darin wird aber zugleich deutlich, wo er in seinem Leben 
Geborgenheit fand . Er weiß sich auch hierin mit anderen verbunden. denn er beginnt mit den 
Zeilen: "Wir, die w iJ" nicht sind wie die andem/ müssen ein. am durch Leben gehn .. . " 
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Die beiden fo lgenden Gedichte stammen aus seiner Jugendze it. Sie kennze ichnen ihn al 
verliebten j ungen Mann und als mit dem Tod konfrontierte n Soldaten. Sie wurze ln ganz 
im Empfinden der damaligen Jugendbewegung. Assoziati onen an Ri/kes 'We i e von Lie­
be und Tod des Cornets' werden wach. 

1 

Der Frühlingswind sang in der Linde, 
Dein Blondhaar nog im Winde 
und küsste De ines Kl eides Saum . 

Es schl angen ich die Fäden von Golde 
um uns beide her wie e ine holde 
Hecke, wie e in Dornrö chentraum . 

2 

Die He ide blüht rot, 
wir re iten in Tod 
e in am über die g lühende He ide. 

Leb wohl , du Welt! .. . 
Dort der Fe ind überm Fe ld ! 

un herau , du Schwert. aus der Scheide ! 

Und wir brausten daher 
und manche r nicht mehr 
ritt am Morge n auf sto lzen Rossen. 

Und di e He ide war ro t 
und mancher lag tot 
durch di e kühne Brust geschossen. 

Martin Hertrampf war e in Künstler, e in Maler mit di chte rischen Fähigke iten, der se ine 
Bedeutung durch die Ze it erfuhr. Er war notwendig. Er war ke in "moderner Maler", aber 
deshalb ni cht weniger für sehr vie le Menschen nach dem Krieg e in bildneri scher ruhender 
Po l, der auf Wesentliches hinführen konnte. Er war "nur lokal" bedeutsam . Aber was 
he ißt das schon. Er vermitte lte vie len Menschen in der Not und Ri chtungslos igke it der 

achkriegsze it das Empfinden für das ewig Gültige übe r alle Orientierungslosigke it und 
Schwächen menschlicher Mac henschaften hinweg. Er li eß s ich ni cht durch sein oft bekl a­
genswertes, e igenes Leben in seine r Schau die er Welt beirren. Er hätte wahrlich Grund 
genug gehabt, se ine Bilder in Thematik und Ausführun g in düstersten Farben zu gestal­
ten. Er tat es nicht, wie es be i vie len seiner Künstlerko ll egen zu beobachten ist, deren ganz 
persönliches Leben weitestgehend in das künstleri sche Schaffen e ingeht. 

Martin Hertrampf sagte oft: ,, " ber di esen Anblick könnte ich jube ln! " Er me inte e ine 
Landschaft ode r eine Pflanze. Diesen Jube l wußte er mit seinen Bildern zu ve rmitte ln. 
Se in Grab auf dem Armente il des Fre iburger Friedhofs wird von mannigfachen Pflanzen 
überwuchert. Er liebte a lle Pf lanzen. So dürfte es ihn ni cht bedrücken, daß er durch die 
große, alles umfassende atur, die er 0 sehr liebte, bewunderte und bejube lte. in a lle 
Ewigke it e ingeht. 
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Wie sehr er mit der j enseitigen Welt verbunden war, von ihr Trost erhoffte und wohl auch 
fand. w ird au einem Gedich t deutlich, das ich im achlaß fand : 

Oft kommt ihr zu mir, 
ihr hohen, stillen Geister. 
aus blauer. klingender acht ungerufen. 
Doch wenn des Alltag ' graue 
Hand sich strecken so ll te und ihre 
knöchernen Finger legen auf meine Seele, 
dann weilt nicht fern , daß mein 
Ruf euch erreiche. 

Se ite alls Martin Henrampfs handgeschriebenen Buch "Mir : //r Feier" (e twa 19 12) 



Vorläufiges Werkverzeichnis Martin Hertrampf 
geb.: 25.07.1892 in Hirschberg, gest.: 09.01.1972 in Freiburg 
(zusammengestellt von Gabriele Brugger) 

Zeichnungen 

Wvz. r.: 

I . Kopf eines bärtigen Mannes, 1924; Bleistift, 2 1,5 x 16,4 cm, signiert 
Stadtmuseum Hüfingen. Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader, Zürich 
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2. Ried bei Hiijingen. Fürstenberg und SUl1lpfohren, 1928' Bleistift, 40.2 x 74.6 cm, signiert 
Stadtmuseum Hüfingen . Dauerle ihgabe von Prof. Dr. Bader, Zürich 

3. Lößhol:lI'eg bei Wasen weiler. 1928/29: Blei stift, Buntstift , 32.8 x 23 ,8 cm, signiert 
Augustinermu eUIll Fre iburg 

4. EI:briicke bei Ken:ingen. 1929: Bleistift. Buntstift. 30,0 x 50,0 cm, signiert 
Augustinermuseulll Fre iburg 

5. Garten in Wasenweiler aX .. 1929: Bleisti ft. 2 1,4 x 17,0 Clll. s igniert 
Augustinermuseulll Freiburg 

6. Jura-Randgebiet der Baal' hei Geisingen. 1932; Bleistift, Buntstift, 30,0 x 64,5 cm, s igniert 
Augustinermuseulll Freiburg 

7 . Blick auf Mer:hausell , 1932: Bleisti fr. Buntstift. 44,5 x 74 ,0 CIll , igniert, gerahmt 
Privatbesitz 

8. Ruine Licluelleck bei Hecklingell. 1934; Bleistift , 16,7 x 20.7 CIll , ignien 
Augustinermuseum Fre iburg 

9. Bei /-lugstellen. HochdOli I/nd Kandel. 1934; Bleistift , 23 ,0 x 39,2 cm, signiert 
ugustinerllluseulll Fre iburg 

10. Kirchhof en, 1935; Bleistift. 27,0 x 38.0 CIll, signiert 
Augustinerlllu eUIll Freiburg 

I\. Oberbränd, 1935: Blei stift. 28,0 x 62,0 cm. signiert 
Augustinermuseum Fre ibu rg 

12. Weibl . Port räf \ '0 1' Lalldschaft bei Oberbrälld, 1935; Bleistift, 33 ,0 x 39,5 cm, igniert 
Stadtmu eum Hüfingen , Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader, Zürich 

13. Oberbrälld, 1936; Bleis tift. Buntstift. 30,6 x 63.5 CIll , signiert 
Stadtmu eUIll Hüfingen , Dauerle ihgabe von Prof. Dr. Bader, Zürich 

14. Buclihol: . 1936: Ble istift, Buntsti ft. 27 ,0 x 38.0 CIll , s ign iert 
Augustinermuseulll Freiburg 

15. Blick al/f Burkheim aK , 1936/37: Bleistift, 27 ,0 x 37.0 CIll , s igniert 
Augustinerm useulll Freiburg 

16. Freiburg vom Schönberg aus, 1937; Ble istift, Buntsti ft, 27,0 x 38,0 cm, signiert 
Augustinermuseulll Fre iburg 

17. Blick auf Freibl/rg rom Kreu:kopf al/s. 1937; Ble isti ft, Buntst ift. 27 ,0 x 38,0 Clll , ign iert 
Augustinerlllu eum Fre iburg 

18. Freiburg \ '0 /11 Schloßberg al/s. 1937: Bleistift, Buntstift , 27 .5 x 17,5 CIll , sign iert 
Aug u tinermuseulll Fre ibu rg 

19. Allsicht \'on Freiburg \ '0111 Hebsack aus. 1937; Ble istift, Bunts tift , 27.0 x 38,0 CIll , s igniert 
Augu tinermuseulll Freiburg 

20. Freiburger Bucht. 1938; Bleisti ft. BUlllstifl, 33 ,0 x 6 1,5 CIll , sign iert , gerahmt 
Privatbesitz 
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2 1. Orchidee (Frauellschuh ) im Hochwald, 1938: 
Bleistift. Buntsti ft. 34.0 x 26.0 cm. signiert . gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

22. Allgelushoj. A IIIFreilJllrg, 1934: Bleistift , Buntstift. 23.7 x 19.3 cm. signiert 
Stadtmuseum Hüfingen, Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader. Zürich 

23. Leheller Bergle, 1939: Bleistift , Buntstift , 28.0 x 50,0 cm, signiert 
Stadt museum Hüfingen. Dauerleihgabe von Prof. Dr. Badcr. Zürich 

24 . Bei Geisillgen. 194 1: Bleistift, Buntstift. 26,0 x 48.0 cm. signicrt 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

25 . Blick \'om Baldingerl-Iallg iiber deli Ulllerltö/:en m id ltil1\\ 'eg : lIr Lä llge. War/enberg ulld 
Fiirslellherg, 1941 : Bleistift , Buntstift. 35.0 x 58.0 cm, igniert. gerahmt 
Priva tbes itz 

26. Der KalIdei \ '0111 Lehener Bergle April 194 1. 194 1, Bleistift. Buntstift , 32.5 x 54.0 cm 
A ugustinell11useum Freiburg 

27 . Die Bischofslillde bei Bel:enllClusel/ Mär: 194 1, 1941: Blei tift. Buntstift. 35,0 x 50,0 cm 
Augustinennuseum Freiburg 

28 . Freiburger Bucl/l . 1942; Bleistift. Buntstift. 33.0 x 60.5 cm. signiert 
A ugustinermu seum Freiburg 

29. Ried. 1943; Bleistift. 27 .3 x 39.9 cm. signiert 
Stadtmuseum Hüfingen. Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader. Zürich 

30. Hilllerwuldkopj. 1945; Bleistift. Buntsti f t. 22,8 x 38,2 cm. signiert 
A ugustinermuseum Freiburg 

3 1. Bed:hofen im Brigaclt /a l. 1945; Bleistift. Sepi a. 26.5 x 46.5 cm. signiert 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

32. BallemllOf il/ Oberbräl/d, 1945: Bleistift , Buntstift , 29,5 x 4 1,5 cm, signiert , gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

33. War/eI/berg. 1947; Blei tift. Buntstift. 33.6 x 61.3 cm, signiert 
Stadtmu eum Hüfingen. Dauerleihgabe von Prof. Dr. Badcr. Züri ch 

34. DOl/au bei elldillgell . 1947: Bleistift. Buntstift, 33.5 x 53.5 cm, signiert , gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergi che Sammlungen Donaueschingen 

35. Sclnmr:lmldlandscltaft. 1947: Bleisti ft, Farbkreide. 28.8 x 48.2 cm. igniert 
A ugustinell11u eum Freiburg 

36. KI/orriger alter Baum (//1 der DOlloulI/i/ EII/ellJchir/ll , 1948; 
Bleisti f t. Buntstift. 34,0 x 47.0 cm. signiert . gerahmt 
Fürstlich Fürslenbergische Sammlungen Donaueschingen 

37 . Mer:/lClusen . JesuitelIschluß. 1948; Bleistift. Buntstift. 27,4 x 50,2 cm. signiert 
Pri vatbesitz 

38 . Tilisee. 1948: Bleistift. Buntstift. 34,0 x 61.0 cm. signiert 
Stadtmuseum Hüfingen. Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader. Zürich 

39. Titisee \ '0 /1/ HochjirsI. 1949: Bleistift , Buntsti ft , 30,5 x 50.5 cm, signiert 
Für ·tlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

40. Blick ins Hexenlock 1949; Bleistift. Buntstift , 33 .0 x 50.5 cm. signiert 
Privatbes itz 

.+1. Die Berghallser Kapelle, 1950: Bleistift. Buntstift 30,5 x 39.0 cm. signiert , gerahmt 
Für tli ch Fürstenbergi che Sammlungen DonHueschingen 



42. Donauried bei GI/lmadingen, 1950: Bleistift. Buntstift, 28.5 x 49,4 cm. signiert 
Stadtmuseum Hüfingen, Daue rle ihgabe von Prof. Dr. Bader. Zürich 

43. Lehen. 1952; Ble i ti ft, Bunt tift. 2 1,7 x 30,4 cm, signiert 
Stadtmu eum Hüfingen. Dauerle ihgabe von Prof. Dr. Bader. Zürich 

44. Ebnel, Galgel/berg, Dreisal11tal. 1952: Bleistift. Buntstift , 28,5 x 49.2 cm, signiert 
Stadtmuseum Hüfingen, Daue rle ihgabe von Prof. Dr. Bader. Zü rich 
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45. Blick \'om l-lil/lerwaldkopf:u/1/ Feldherg, 1953; Blei-/Buntstift , 29,5 x 38,0 cm, sign., gerahmt 
Fürstlich Fürsten be rgi sche Sammlungen Donaue ch ingen 

46. Blick \'om Galgel/berg iiber Ehnel bei Freihl/rg auf das Dreisa/11ral. 1954 
Bleistift. Buntstift . 40.0 x 63.0 cm. s igniert. gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergisehe Sammlungen Donauesch ingen 

47. Krel/:bl/ck. 1954; Bleistift. Farbkrei cle . 21.5 x 30,5 em, s igniert 
ugustinermuseum Fre iburg 

48. Dreisamlinde bei FreiIJl/rg - Lillel/weiler filiI Blick :1/171 l-lilllerl1'aldkopl 1955 
Ble isti ft. Buntstift. 28,0 x 38.5 cm. s ignie rt. gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergisehe Sammlungen Donaueschingen 

49. Lal/dschaft mil Schäferkarrell. 1957: Bleisti ft, Buntstift, 24,0 x 37,0 cm, signiert. gerahmt 
Privatbesitz 

50. Kiefer II/il Fiehlell im Vorderg rund al1l Deichelweiher, 1958 
Blei stift. 39,0 x 30,0 cm, s ignie rt. gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergi sche ammlungen Donaueschingen 

51. Sliihlinger GärtelI. 1958; Ble isti ft. Buntst ift , 29.0 x 39.5 cm, s igniert , gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

52 . Weidenkä/:chen . 1960; Ble istift. Buntstift. 30 ,0 x 15 .5 cm. signiert. gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

53. Kanhiiusem elke. 1960; Ble istift . Bunt ti ft, 27 .0 x 17,2 cm. ign iert 
aturkunclemuse um Freiburg 

54. Bei Bel:enhausell. 1960: Ble istift. Buntstift. 33.0 x 42,0 cm, igniert , gerahmt 
Pri va tbesitz 

55. Stauf eller Berg hei FreihurglBr. mil Ruille , 1961 
Bleistift. Buntstift. 30.0 x 39.0 cm. signiert. gerahmt 
Für tl ich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

56. Erlen:weig, 1963; Bleis ti ft. Buntsti ft, 27,0 x 19.0 cm, s igniert 
I aturkundemuseum Fre iburg 

57. Frauenschuh il1l I-liijinger Wedd. 1964: Bleistift , Buntstift. 20.0 x 15.5 cm, igniert 
Naturkunclelllu e UIll Freiburg 

58. Freihurg \'om Schloßberg aus. 1965: Bleistift. 29.0 x 21.9 em, s ign iert 
Augu tinermuseum Fre iburg 

59 . I-Iochburg, 1965: Blei tift. 20.7 x 30.5 cm, signiert 
A ugusl i nemlllseum Fre i burg 

60. Allrheillarm bei Ichenheim. 1966: Bleistift. Buntstift. 29.0 x 39.5 cm. signiert, gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschinge n 

61. Überlingen. 1968: Bleistift. Buntstift. 29,0 x 41.5 cm, signiert, gerahmt 
Privatbesitz 

62. Blick ill den I-Iegal/. 1969: Bleisti ft , Buntstift , 28.5 x 4 1,5 cm. signie rt , gerahmt 
Pri va tbes itz 
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63. Schwar:waldlandscltajt . 1969: Ble istifr. 2 1.4 x 30,3 cm. signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

64 . Turm in Überlingell , 1969: Ble isti ft. Buntstift , 26,5 x 17.0 cm, signiert , gerahmt 
Pri vatbesitz 

65. Scltwar:waldlalldscltaj/. undatiert: Ble istift , 30.2 x 56.7 cm , signie rt 
Augustinermu eum Fre iburg 

66 . Rosell[?a //e, undatiert ; Ble istift , Buntsti ft. 24 ,5 x 15,5 cm. signiert , gerahmt 
Fürstlich Fürstenbe rg ische Sammlungen Donaueschingen 

67. EII: ian lind Arnika am Feldberg, undati ert : Buntstift. 18.4 x 28.2 cm, signiert 
St adt museum Hüfingen. Daue rle ihgabe von Pro f. Dr. Bader, Zürich 

68. HallseIl \'01' Wa ld. undatiert : Ble istift , Buntsti ft. 23.0 x 37.9 cm. signie rt 
St adtmuseum Hüfingen. Dauerle ihgabe von Prof. Dr. Baeler. Zürich 

69 . Freibll rg, undat iert ; Ble isti ft, Buntstift. 25.6 x 40,2 cm. signiert 
Staeltmuseum Hüfingen, Dauerle ihgabe von Pro f. Dr. Bader, Züric h 

70. Bei Döggillgell . Blick iiber die GOllcltacltschluclt/ , undatie rt : 
Ble isti ft. BUl1fstift. 27.7 x 48,6 cm, signiert 
Stadtmuseum Hüfingen, Daue rle ihgabe von Prof. Dr. Bader, Z ürich 

7 1. Os/baar, Baldingen lind Öfingell . undatiert: Ble istift , Buntsti ft, 29.9 x 64,7 cm. signiert 
Stad tmuseum Hüfi ngen, Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader. Zürich 

72. Hochbaar bei Hii{tngell , Weg nuch u/1/pfoltrell, undatiert 
Ble ist ift, Buntsti ft. 39.9 x 74.2 cm. signiert 
Stadtmuseum Hü fingen, Daue rle ihgabe von Prof. Dr. Bader. Zürich 

Lithografien 

73. Hiigelbaar bei Ulladillgen. 1929: kolorierte Lithografie. 50.0 x 80,0 cm, signiert. gerahmt 
Blau I der Orig in almappe Die Baal'; Privatbes itz 

74. Döggillger Hiige//andschaji. 1929: kolorie rte Lithografi e. 50.0 x 80.0 cm. signiert, gerahmt 
Blatt 2 der Orig ina l mappe Die Baal'; Pri vatbesitz 

75. WH/ac/7Ial hei MlI llde/jingen. 1929; kolorierte Lithografie, 50,0 x 80,0 cm. signiert, gerahmt 
Blatt 3 der Orig inalmappe Die Baal': Pri vatbe it z 

76. Behla'er Höhe, Fiirs/ellberg. 1929; kolorierte Lithogra fi e. 5 1.0 x 80 .5 cm. ignien 
Blatt 4 de r Orig inal mappe Die Baal'; Privatbes itz 

77. Hochbaal' bei Hii{tllgell , 1929: kolorierte Lithografie, 50.0 x 80,0 cm, signiert, gerahmt 
Blatt 5 der Originalmappe Die Baal': Privatbesitz 

78. Ried bei Sumpjohrell. 1929; Lithografi e, 50.0 x 80.0 cm. signiert , gerahmt 
Blan 6 der Orig inalmappe Die Baal'; Pri vatbesitz 

79. Am Sclte//enberg: Hiijillgen, 1929; ko lorie rte Lithografie, 50,0 x 80,0 cm, signiert , gerahmt 
Blatt 7 der Originalmappe Die Baal'; Pri va tbes itz 

80. Os/haar hei deli /mmenltöjen. 1929: kolorierte Li thografie, 50,0 x 80.0 cm. signiert , gerahmt 
Blatt 8 eier Originalmappe Die Baal' ; Privatbes itz 

8 1. Donullbriicke am Warlenberg, 1929; Lithografi e . 50,0 x 80.0 cm. signie rt, gerahmt 
Blall 9 eier Orig inalmappe Die Baal' ; Pri vatbes itz 

82. Warlenberg: Donallschlillgen, 1929; kolorie rte Lithografie, 5 1.0 x 80,5 cm, signiert 
Blatt 10 eier Originalm appe Die Baal' ; Pri va tbes itz 

83 . Hiigelbaar bei Ulladingell. 1929: kolorierte Lithografie . 5 1.0 x 80 ,0 cm, signiert 
Blatt I der Ori ginal mappe Die Baar; Augustinermuseum Freiburg 



84. Dögginger Hügellandschajr , 1929; kolorierte Lithografie, 51,0 x 80,0 cm, signiert 
Blatt 2 der OriginaJmappe Die Baar; Augustinennuseum Freiburg 

85. Wutachtal bei Mundelfingen , 1929; kolorierte Lithografie, 51 ,0 x 80,0 cm, signiert 
Blatt 3 der Orig inalmappe Die Baar; Augustinermllseum Freiburg 

86. Behla'er Höhe, Fürstellberg , 1929; kolorierte Lithografie, 5 1,0 x 80,0 cm, signiert 
Blatt 4 der Originalmappe Die Baar; Augustinermuseum Freiburg 

87. Hochbaar bei Hüfingen, 1929; kolorierte Lithografie, 51,0 x 80,0 cm, signiert 
Blatt 5 der Originalmappe Die Baar; Augustinennuseum Freiburg 

88. Ried bei Sumpfohren , 1929; kolorierte Lithografie, 5 1,0 x 80,0 cm, signiert 
Blatt 6 der Originalmappe Die Baar; Augustinermusellm Fre iburg 

89. Am Schellellberg: Hüfingen, 1929; kolorierte Lithografie, 51,0 x 80,0 cm, signiert 
Blatt 7 der Originalmappe Die Baar; Augustinermllseum Freiburg 

90. Ostbaar bei den Immenhöfen , 1929; kolorierte Lithografie, 51 ,0 x 80,0 cm, signiert 
Blatt 8 der Originalmappe Die Baar; Augustine rmuseum Freiburg 

91. Donaubrücke am Wartenberg, 1929; kolorierte Lithografie, 51 ,0 x 80,0 cm, sign iert 
Blatt 9 der Originalmappe Die Baar; Augustinermuseum Fre iburg 

92. Wartellberg: Donauschlingen, 1929; kolorierte Lithografie , 51 ,0 x 80,0 cm, signiert 
Blatt 10 der Orig inalmappe Die Baar; Augu tinermuseum Freiburg 

93. Freiburg vom Schönberg , 1935; kolorierte Li thografi.e, 3 1,5 x 47,5 cm 
Augustinermuseum Freiburg 

94. SchIlIhaus in Wittnall , 1938; kolorierte Lithografie. 17,5 x 25 ,2 cm, signiert 
Stadtmuseum Hü fingen , Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader, Zürich 

95. Tilisee vom HochfirsI, 1940; Lithografie, 35,2 x 50,0 cm, signiert 
Augustinermuseum Freiburg 

96. Berghallser Kapelle, 1940; kolorierte Lithografie, 29,8 x 39,8 cm, signiert 
Augustinerm useum Freiburg 
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97 . GehÖf r in Brigachtal (Beckhof en), undatiert; kolorierte Lithografie, 24,7 x 39,6 cm, ignierr 
Stadtmuseum Hüfingen Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader, Zürich 

98. Gehöft in Brigachtal (Beckhof en), undatiert ; kolorierte Lithografie, 32,0 x 48,0 cm, signiert 
Pri vatbesi tz 

99. Blick vom Wartenberg auf den Fürstellberg , die DonClumäClnder, Neudingen , undatiert. 
ko lorierte Lithografie , 39,0 x 7 1,5 cm, sign iert 
Fürstlich Für tenberg ische Sammlungen Donaueschingen 

100. Donaubrücke bei Gutmadingen, im Hil11ergrund der Wartenberg. undatiert 
Lithografie, 42,0 x 70,0 cm, sign iert 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

Ölgemälde 

101. Spätherbst im Glladelltal , 1930; Öl auf Pappe, 35,5 x 46,0 cm, signiert, gerahmt 
Fürstlich Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen 

102. Letzter Schllee bei Oberbränd, 1935; Öl auf Papier, 25,5 x 36,5 cm, signiert 
Augustinermuseum Freiburg 

103. Weite Lalldschaji, undatiert; Öl auf Pappe, 30,0 x 45 ,0 cm. sign iert 
Stadtmuseum Hü fingen. Dauerleihgabe von Prof. Dr. Bader, Zürich 

Aquarelle 

104. Ophrys apifera, 1928; Bleistift, Aquare ll , 35 ,0 x 9,3 cm, signiert 
Augustinermuseum Freiburg 
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105. Epipauis palustris, 1929; Ble isti ft, Aquare ll , 49,7 x 26,8 cm, signiert 
Augu tinermu eum Fre iburg 

106. Anacamptis pyramidalis, 1929; Bleistift , Aquare ll , 50,0 x 26,8 cm, signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

107 . Epipactis latifolia , 1929; Ble isti ft , Aquare ll , 36,2 x 16,0 cm, signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

108. Limodorum abortivum, 1929; Ble isti ft, Aquare ll , 27,5 x 16,5 cm, signiert 
Augustinermuseum Freiburg 

109. Ophrys aranifera, 1929; Bleisti ft , Aquarell , 37,2 x 20,8 cm, signiert 
Augustinermuseum Freiburg 

110. Epipaclis microphylla, 1929; Ble isti ft , Aqu are ll , 39,5 x 25,0 cm, signiert 
Augusti nermuseum Freiburg 

11 1. Cephalanrhera rubra , 1929; Bleisti ft, Aq uare ll , 43 ,5 x 17,8 cm, signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

I 12. Epipacris rubiginosum, 1929; Bleisti ft, Aquarell , 45,5 x 16,5 cm, signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

11 3. Epipogiwl1 aphyllum, 1929; Bleisti ft, Aquare ll , 22,S x 19,0 cm, signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

11 4. Kriechstendei, 1929; Bleist ift, Aquarell, 23,4 x 17,2 cm, signiert 
Augusti nermuseum Fre iburg 

11 5. Orclzis ustulata , gebranntes Knabenkraut, 1929; Bleisti ft, Aquarell , 24,0 x 14,5 cm, signiert 
Augustinermuseum Freiburg 

11 6. Ophrys museifera, 1929; Bleistift, Aquare ll , 27 ,4 x 12,8 cm, signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

11 7. Orchis militaris, 1929; Ble isti ft, Aquare ll , 40,5 x 17,0 cm, signiert 
Augustinemluseum Fre iburg 

11 8. Anacamptis pyramidalis , 1929; Bleisti ft, Aquare ll , 47,5 x 17,0 cm, signiert 
Augustinermu eum Fre iburg 

11 9. Orchis militaris, 1930; Ble istift , Aquarell , 4 1,0 x 15,0 cm, signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

120. Ophrys museifera + aranifera , Bastard, 1930; Ble isti ft, Aquare ll , 26,4 x 9,5 cm, signiert 
Augustinermuseum Freiburg 

12 \. Epipogium aphyllum , 1930; Ble isti ft, Aquarell , 23 ,4 x 8,6 cm, signiert 
Augustinermuseum Fre iburg 

122. Ophrys fuciflora, 1930; Ble isti ft, Aquare ll , 24,0 x 14,0 cm, signiert 
Augustinermu eum Fre iburg 

123. Himantoglossum, 193 1; Bleisti ft, Aquarell, 45,6 x 16,8 cm, sign iert 
Augustinermuseum Freiburg 

124 . keine Bezeichnung (Ophrys insectifera), 193 1; Bleisti ft, Aquare ll , 29 ,9 x 20 ,0 cm, signiert 
Augustinemluseum Freiburg 

125. Ophrysfuciflora, 196 1; Bleisti ft, Aquarell , 20 ,0 x 28,0 cm, signiert 
aturkundemuseum Freiburg 

Weite re 6 Blätter (Rosengalle, Dre isamlinde bei E bnet, Baumstudie, Linde an der Dre isam bei 
Betzenhausen, Grasstudie, Salweide) sind im Museum für aturkunde in Freiburg inventarisiert. 

Darüberhinaus befmdet sich eine unbestimmte Anzahl von Werken Martin Hertrampfs in Privatbesitz. 


